: No; 


Im Verlage der Mal lerſchen Buchdruckerei! auf dem Holzmarkt. 


20. 


a 
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Den dieszeſtigen reſß. Abonnenten 


von beute an 


durch angezeigt! daß 
Preuß, Cour, 


jahr k. J. mit 1 Rihlr. 
I RL 


— 


nur 
Die 


SE vom Main, vom 14. Dezember. 


Mit Bezug au 
auch bei vollen A 


auch bei vollen Märkte: ftatt gehabt, ſagt ein 
Frankfurter Blatt! „Die Menge begreift. d 
Schutzrecht des Korneigenthums nicht, wenn 


ihr Lebenselgenthum gefaͤbrdet wird. Sie be⸗ 
gleift nicht, was für gründliche Bedenken der 
Alulegung öffentlicher Magazine im Wege ſtehen. 
Die Kapuzinade des Hrn. Rorer, Pfarrvi⸗ 
kärs zu Sachslen in Obwalden: „Wie ſich das 


a ee der Kleiderpacht“ unter das „eitle 


boffärtige Weibergeſchlech!““ in den from⸗ 
men Kanton Unterwalden auf eine ſo grauliche 
Weiſe eingeſchlichen, ſchließt eigentlich mit den 
Worten: „Verachten wollen wir eure Eitelkeit, 
fo lange wir leben; und einſt, wenn Ihr ver» 
zweiflungsvoll unter den Verdammten heulen 
und jammern werdet, wollen Wir dann .. 
a über euern Untergang noch lachen und ſpotten.“ 
Bruͤſſel, vom 6, December. 
; Wir fungen an, in Auſebung der Sheurung 
mee du zu ſchoͤpfen. Die Preiſe der Früch⸗ 
te und beſonders des Waitzens find um die 
Hälfte bergvgegangen, und der der Kartoffeln 
geht taglich mehr berunter Vormals gab man 


85 ſich dir undrafklichſte Müße, deren irgendwo 


aufzufinden, 
f die ungeheure Sheurung, die 9 


Pr 


-) 
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bis zum Zıften d. M. angenommen werden 
Müllerſche Zeitungs⸗ Expedition. 
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und jetzt werden ſie allerwarts 


um Kaufe angetragen. = 

Las Cafes bat feine Reiſe von Fraukfürt 
unvorzüglich weiter fortgeſetzt. — (Wohin? 
0 iefe richten nicht. Frühere meins 


* 


ten, er gehe nach Oeſterreſch. Manche vermu⸗ 


then, ſeine Abſicht ſey nach Italien.) 
Schreiben aus Warſchau, vom 
8. Dezember. . 5 
Folgendes iſt die von dem Waffengefäßrten 


Bosciuszko's, dem beruͤhmten Poln Schriftſtel“ 
ler, Herrn Tiemcewicz, bei der am 14. Ro- 


dieſer Zeitung, wie ouch einem keſo. Yubtito wird bi 
die Pränbmeration für das nachſtkommende erſte Viertel 


vember Statt gefundenen Sodtenfeier gehaltene s 


trefliche N f 
Trauer Rede auf Kosciuszko. ö 
„Dieſe ſchmerzliche Feierlichkeit, dies Tod⸗ 
tenopfer, dieſe flammenden Kerzen, dieſe Menge 
verfammelter Ritter und Volks, die wehmuͤthi⸗ 
ge Stimme de 
digt uns einen derben, einen großen Verluſt an! 
Was kann ich Euren Gefühlen, was den Worten 
des ehrwürdigen Diene der Religion binzufüͤ⸗ 
gen? Ach! Nicht dieſem grauen Haar, das ſich 
em 
Stimme, nicht meinem von Fahren und Bes 


von dem Manne des Friedens und Krieges zu 


Prieſters — alles, alles kün⸗ 


Grabe binneigt, nicht meiner gebrochenen 


x 


ſchwerden erſtumpften Gemüth koͤmmt es zu, 


ſprechen! Doch ihr habt es gewollt! Uneinge⸗ 
denk meiner Beſchraͤnktheit, gehorche ich, und 


i i eignen Schmerze folgend, werde ich der 


Umerſcher der allgemeinen Trauer. Viel und 


Großes verlor unſer Vaterland im Verlaufe we⸗ 


niger Jahre; aber kein Verluſt erfuͤllt uns mit 
größerer Grauer, als den wir jetzt in dem Hin⸗ 
ſcheiden unſers Thadaͤus Kosciuszko beweinen! 
Den Namen Kosciuszko nennen, heißt in dem 
Herzen des Polen tauſend wohlthuende, aber 


leider auch tauſend traurige Erinnerungen web. 


ken; dieſes Müffer der Bürgertugend, dieſe im 


7 — 


reinſten Feuer bis zum letzten Athemzuge flams 


mende Vaterlandsliebe, dieſe unerſchrockene Kuͤbn⸗ 
heit in der Schlacht, dieſe maͤnnliche Ausdauer 
im Unglück, dieſe Geradheit altrömiſcher Sit⸗ 
ten, dieſe Beſcheidenheit, des wahren Werths 


unzertrennliche Gefaͤhrtin! 

Bevor die Geſchichte unſere Schickſale be⸗ 
ſchreibt, und die großen Ver dienſte dieſes Man⸗ 
nes darſtellt, ſey es uns Zeitgenoſſen erlaubt, 


in gedrängter Kürze ſeines Lebens und feiner, 


Shaten zu erwähnen. Thaddaͤus Kosciuszko, 
entſproſſen aus einer uralten Familie in der 


Wopwodſchaft Lithauiſch⸗Brzesc, erhielt ſeine 
erſte Erziehung in der damals von Stanislaus 
Auguſt angelegten Militairſchule Der Kom⸗ 
mandant dieſer Schule, Fürſt Adam Czarto- 
ryski, bemerkte in dem Juͤnglinge eine unge, zel! 
woͤbnliche Faͤhigkeſt und Luſt zur Kriegsfun 


7 


und ſchickte ihn auf ſeine Koſten nach Frankreich, 


um ſich dort zu bilden. Bis zu ſeinem letzten 


Augenblicke erinnerte ſich Kosciuszko dankbar 
feines Wohlihäters. Der Zuſtand der Dbas 


macht und Unterwürfigkeit, in dem ſich damals 


Polen befand, erregte in dem Herzen des Jüng⸗ 
lings tiefe Drauer, Verzeiffung. Auf fremde 


Erde ging er, Unabbaͤngigkeit zu erkaͤmpfen, da 


er es auf vaterländiſcher nicht konnte. Ein 
Gefährte des unſterblichen waſhington s, kaͤmpf⸗ 
te er tapfer vom Fluß Hudſon bis zum Poto⸗ 


mack, vom Atlantiſchen Meere bis zu den Seen 
Canada's, ertrug unglaubliche Beſchwerden, ers 


warb ſich Rubm, und, was mehr iſt als alles 


dies, erwarb ſich die Dankbarkeit eines freien 
f ERBE 55 2 geworden war; er wandte feinem Mlick auf 
Schon webte die Flagge der Vereinigten Staus; 
ten auf den Amerikaniſchen Forts, beendet war 
das große Werk der Befreiung, als Kosciuszko ballich m 

at ben bedeckt und ein Krüppel, ließ er ſich doch 


Volks! 


. 


in ſein Vaterland zurückkehrte. 


Damals grade war die Polnifche Nation — 
aber leider zu ſpaͤt aus ihrer traurigen dethar / 


gie erwacht, hatte die denkwürdige Konſtitution 
vom 3. Mai proklgmirt, und wollte nur ihre 
Geſetze aterkennzn. Daber der feindliche Ag⸗ 
fall, daher der Krieg. Sagt, ihr öbergebtiebe⸗ 
nen Zeugen, ihr Gefilde von Zielenice und Dus 
binki, ſagt, ob nicht Kosciuszko, ob nicht die 
Polen kaͤmpften, wie es Polen ziemt zu kaͤmpfen? 
Nicht Ueberwaͤltigung unferer ſchwachen Kräfte, 
die Anſchlaͤge der Feinde riſſen uns die War 
fen aus den Händen, betaͤubten die brennende 
Begier zum Kampf. So iſt's, betaͤubten fie; 
denn im kurzem regte die verachtete Wurde der 
Nation, die Zerreißung unſerer Provinzen, die 
erbitterten Gemuͤther auf. Das Uebermaaß des 


Unglücks erbob die Nation zu einer edlen Vers 


zweiflung. Das geaͤngſtigte Vaterland ergriff 
das Schwerdt und gab es in die Hand Kos 
cluszko' s. ER 
Die Bande, die uns mit einem verbrübders 
ten Volke vereinigen, die Gemeinſchaft eines 
Herrn, ünſere Dankbarbeit gegen Alexander, 
erlauben mir nicht, mich über dieſen denkwür⸗ 
digen Krieg zu verbreiten. Nicht durch Hals 
tung und Pracht glaͤnzende Kriegerreihen, nein, 
Haufen von Landleuten, bewaffnet mit Ackerge⸗ 
räth, führte Kosciuszko gegen die krieger fabren⸗ 
ſten Voͤlker. Wie viel Schlachten, Belagerun⸗ 
„ Te 
ich 
te Erde, bevor fie unſer Grabhügel ward! % 
Das Ende fo vieler Yufopferungen waren 
grauſe Feſſeln. Sie werden zwei Jahre; ſie 
würden noch länger gedauert haben, und Du, 
Kosziuszko, hätteſt nicht in Solothurns freien 
Mauren, und ihr tauſende von Polen härter nicht 
auf eigner Erde ſondern im finſtern Kerker eure 


Finpfenden faͤrbte 


jammervollen Tage geendet, wenn nicht der 


großherzige Koiſer Paul J. geweſen 
erſte Akt feiner Oberberrſchaft war, 20000 Po⸗ 
len die Feſſeln zu brechen. Dank dir, ehrwür⸗ 
diger Schatten! immer wird der Pole den Nas 
inen Paul mit Dankbarkeit nennen. 2 
Als Kosciuszko befreit war, kehrte er nicht 
mehr auf die mit dem Trauerflor umbüllte Erde 
zübück, auf die Erde, die fuͤr ibn ſchon fremd 


aͤre. Der 


das entfernte and, wo er als Jüngling für 
die Freiheit gekaͤmpft batte, das ihm jetzt ein 
zweites Vaterland wurde. Obgleich mit Nar⸗ 


nicht von den Beſchwerden und Gefahren der 
Seefahrt zuruͤckſchrecken, Auf dieſer Secreiſe 


wüten beinabe:die Tiefen des Meeres das Grab 


unſers Feldherrn geworden! In finſtrer Nacht 


batte ſich ein Schiff einer aus Jamaſca zuruͤck⸗ 
kehrenden Kauffahrteiflotte von den ubrigen ge⸗ 
trennt, und ſtieß, mit der größten Schgelligkeit 
ſegelnd, auf das Amerikaniſche Schiff; Maſten, 
Taue und Segel verwirrten ſich in einander. 
Zwei mächtige Fahrzeuge ſchlugen ſich gegenſei⸗ 
tig. Das Geſchrei und die Verwirrung der 
Reiſenden auf dem Verdeck war allgemein; der 
Tod vor Aller Augen. Wie immer, blickte auch 
in dieſem graͤßlichen Augenblicke Kosciuszko mit 
Ruhe auf iba hin. Noch hatte feine letzte Stunde 
nicht geſchlagenz die Vorſehung wollte, daß er die 
Zeit erleben ſollte, wo der großherzige Alexander 
das Koͤnigreich Polen proklamirte, Mit Ver⸗ 
luft des Hauptmaſtes und mit zerriſſenen Ge 
geln entging das Schiff dieſer großen Gefahr; 
die traurige Neife. verlängerte ſich bis zu 70 
Tagen. Endlich erblickten wir die Ufer des 
gluͤcklichen Amerikas. Pennſylvanien, Wil⸗ 
beim Penn's und Franklin's Vaterland, nahm 
Kosciuszko, in feinen Schooß auf. Nach fo 
vielen Drangſalen war dies der erſte frohe, fe 
lige Augenblick! Die’ Mitglieder des verſam⸗ 
melten Kongreſſes, die alten Waffengefaͤhrten, 
Bekannte und das ganze Volk kamen ihm ent⸗ 
gegen, umgaben den Wagen des an ſeinen ebe⸗ 
maligen Wunden leidenden Feldpe 
gleiteten ibn bis in ſeine Wohnung. Aber 
bloß in Amerika, in allen Landern, durch wel⸗ 
che Kosciuszko nach feiner Befreiung reiſete, in 
Stockholm, London und in Briſtol, drängten 
ſich alle, welche in ihrer Bruſt Liebe zur Frei⸗ 
beit und edle Gefühle naͤhren, zu ihm und ga; 
ben ihm die größten Beweiſe ihrer Hochachtung, 
Es that dem Herzen des Polen wohl, in die⸗ 


fer, feinem Feldberrn erwieſenen Ehre, Achtung 


und ſchmerzliche Gefühle uͤber das Loos der unge⸗ 
rechterweſſe vertilgten Nation zu erblicken. 
War es täufchend erregte Hoffnung, war es 
der Wunſch. ſeine Geſundheit bei geſchickten 
Aerzten wieder herzuſtelleu — Kosciuszko wur⸗ 


de bewogen, noch einmal Europa's Ufer zu be⸗ 


treten. Doch bold erkannte er die Richtigkeit 
der gemachten Verſprechungen, die Gebaltloſig⸗ 


keit aller menſchlichen Anſtrengungen, und ſtieß 
das Geiöſe der Welt voß ſich, ſelbſt ibren Beis 
falls hüllte ſich, um mich ſo auszudrücken, in 


feine Zugenden und zog ſich zurück in ländliche 


Einſamkeit. Hier war der Landbau feine Be- gemeinen Beifall gefunden, ſo wenig er auch. 


= ſchaͤftigung, die Freundſchaft der Droſt, die 


den Feldperrm und Des | 


Freude ſeines Lebens. Nur einmal verließ er 
dieſe ruhige Zurückgezogenbeit, um den Aller⸗ 
durchlauchtigſten Alexander zu ſehen, und ihm 
zu danken für die Wiederherſtellung des Pelnis 
ſchen Namens, Doch die bei ihm mit dem Alter 
zugenommene Abneigung gegen alles öffentliche 
Treiben, die Liebe zur Einſamkeit und Rube 
führten ihn in die Schweiz. Dort in der Stadt 
Solothurn rief am 13. Oktober Gott dieſe tu⸗ 


gendhafte Seele, nach ſo vielen Leiden und har⸗ 


ten Prüfungen, in die Wopuungen der Seeſi⸗ 


gen ab. Kosciuszko ſtarb, wie es einem Ebri⸗ 


ſten zu ſterben ziemt, mit Vertrauen auf Gott, 
rubig, maͤnglich. Arm, wie ein Phocion und 
Cincinnatus, feine Ebenbilder, verbot er alles 
Gepraͤnge nach feinem Dahinſcheiden; den Koͤr⸗ 
per des Mannes, der auf dem Felde der Ehre 
tauſend Bewaffneten befahl, trugen ſechs arme 
Greiſe zur ewigen Ruheſtätte unſer Aller! 
Friede deinem Schatten, tugendbafter Mann! 
Entnimm die letzten Abſchiedsworte deiner be⸗ 
truͤbten Landsleute, enthimm die letzten Abe 
ſchiedsworte deſſen, in deſſen Armen ſo oft dein 
leidendes Haupt ruhte! Wenn unſere Erde dein 
ne irdiſchen Ueberreſte nicht deckt, wenn dein 


. e ten A 2 2 
gegenwaͤrtige, in dem Heiligtbum des Heren 


ſo wie dein ganzes Leben war, ohne Inſchrift; 
dein Name iſt genug! Wenn dann ein Lands⸗ 
mann oder Fremdling mir Thraͤnen im Auge 
zu dem Stein bingufblickt, der dich darſtellt, 
ſo muß er denken: „Das war der Mann, der 
ſeine Landslente nicht unrühmlich fallen ließ 
und durch ſeine Tugenden den Polniſchen Na⸗ 


men verherrlichte.! “ 


Paris, vom 8. Dezember. i 

Das Publikum iſt nicht ſehr damit zufrie⸗ 
den, daß die ODiskuſſtonen In den Bureaur, 
das heißt bei verſchloſſenen Thüren, gehalten 
werden, Es liebt eine freie, oͤffentliche Bera⸗ 
thung, an die es von den fruͤhern Verſamm⸗ 
lungen hey gewohnt iſt. Darum bat der neu⸗ 


liche Vorſchlag des Praͤſidenten der Kammes 


zur Verbeſſerung des Reglements ziemlich alls 


noch andere Verbeſſerungen vorgeſchlagen hat, 


€ 


ie man wönſcht. Dem Geſetzvorſchrage wog i 


des Mißbrauchs der Preſſe weiſſagt man hef⸗ 
tige Debatten, und eben fo dem wegen des 
Konkordats; denn das Konkordat har nicht vier 
Un Beifall. Die ſtarke Vermehrung der Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe, die zuſammen 52 aus. 
machen und auf Koſten des Staats bezuhlt 
werden ſollen, will keinesweges gefallen, weil 


ſte mit dem ubrigen Erſparungs Spſteme, das 


man in allen andern Zweigen und befonders 
im Kriegs- und Finanz⸗Departement einführt, 
im Widerſpruch ſteht. 5 8 

Man tbeitt jetzt die Mitglieder der Kammer 


in Ultras, Extras (die Miniſterielle, die zwar 


die Verfaſſungsturkunde im Allgemeinen aners 
kennen, im Eiazelnen aber gern davon abwei⸗ 
chen) und in Intras (die aufrichtigen Freun⸗ 
de der unveränderten Konſtitution). 

Die Rede des Königs in den Kammern, das 
Erſcheinen deſfelben in Uniform, hatte bei Bier 
len ſchon den Gedanken an einen Krieg erregt. 
Ibr Eifer iſt jedoch durch den beſchraͤnkten 
Rekrutirungs Geſetzentwurf abgekühlt worden. 
Bei der Verhandlung des Bundes beſorgt man 
ganz beſonders eine heftige und zahlreiche Oppo⸗ 


ſition. Die Kammern ſind nun ſeit einem Mor 


nat verjammen, ae we 8 

Vom Polizei : Mintfferiun iſt den Zeitungen 
verboten, mehr als eine Inhalts⸗Anzeige Von 
den Berathungen der Pairs zu liefern, und 
von den geheimen Sitzungen der Deputirten 
mehr als die Regierung ihnen mittheile. 
Während der bevorſtehenden drei ſtrengen 


Monate jäßt Madame Catalan den Armen ide — 
res Bezirks (des öten) wöchentlich 800 Pfund 


Brodt austbeilen. Tess er 
Zu Liſſabon iſt abermals ein Schiff mit 


Wuüͤrtembergiſchen und Badenſchen Auswan⸗ 
detern“ von Amſterdam nach Nord Amerika 
beſtimmt, in der groͤßten Noth eingelaufen. 
Wegen Mangel und ſchlechter Beſchaffenheit 
der Lebensmittel waren ſchon 40 Perſonen ger 
ſtorben, und das Schiff mußte, aus Beſorg⸗ 
niß anſteckende Krankheiten zu hegen, unter 
Qdarantaine geſetzt werden. Der Kontrakt, 
den die Ungluͤcklichen mit dem Kapitain ge⸗ 
ſchloſſen, batte auch die beſonders druckende 
Bedingung! daß Einer für Alle und Alle für 
Einen die Bezahlung der Fracht verbuͤrgten, 


die ruͤſtigen und brauchbaren alſo auf längere 
Zelt zum Stlavendieuſt verur theilt bleiben, um 
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nr 55 ihrer untuͤchtigen Gefabrten Zahtung 
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Schreiben aus Batavia ſchildern die Kork! 
ſchritte der Unzufriedenheit in den oſtindiſchen 
Beſitzungen als ſehr bedenklich; es ſollen eilend 
Truppenverſtaͤrkungen dahin abgeben. Nach ei 
ner Brüſſeler Zeitung ſind auf Java an 500’ 
gefangene Eingeborne, weil einige derſelben zu! 
entfliehen geſucht, von dem Holländifchen Mili“ 
tair, trotz der Vorſtellungen obrigkeitlicher Per, 
ſonen niedergeſchoſſen worden. N 

König Heinrich auf Hayti fol! befoblen bar 
ben: Engliſche Zeitungen, die eiwas gegen ſei⸗ 
ne Regierung enthalten, in die offentlichen Gaſt⸗ 
bäufer zu vertheilen SE 
Auflöfung der Charade im vorigen Stuck. 
3 Bernſteinn 
—— SET are: — 3 Br 8 
- Cha r a de; 

Mein erſtes ſchmuͤckt des Himmels Zelt 

Und manches Bluͤmchen. Wem gefallt 

Es ſelbſt in ſchoͤnen Augen nicht,, 
Aus denen Huld und Kraftmuth ſpricht, 


Mein zweites au 

"gps ar der manıt: ſo wie der Greis. 

Doch mit des Zornes ſtrenge Mine 

Trat oft das Gänze auf die Bühne, - 
a Re er Br 


Bei dem beffallten Lotterie Eintehiner' Rein 


Hardt, wohnhaft in der Heil. Geiſt-Gaſſe Rö⸗ 


780, neben dem Landſchaftshauſe ſind zur et“ 
ſten Klaſſe 37ſter Klaſſen⸗ Lotterie zu haben: 
ganze Looſe a 2 Rthlr. 22 gar. Brand. Cour. 
halbe Looſe aı „ 1 55 
viertel Looſe A 17 gar. 6 pf. Brand. 
ſo wle auch kleine Staats; otterie Lo 
- 1 a 1 2 2 fi H. 
= - . * 1 3 e i g er 5 g : 
Auf dem zweiten Damm No. 1289, find zu‘ 
haben: friſche geroͤſtete Neunaugen, gekäucherten 


wur > 
er 


und eingelegten Lachs, extra friſchen Cabiar, Ey 
dammer Kaͤſe, Holländiſche Heringe, Jamalkä⸗ 


Num, Eitronen, fein gekratzte Baumwolle 
VVV 


